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Anja Bestian

W ie fühlt sich
eigentlich
der allererste
Schultag an?

Mit genau dieser großen und
aufregenden Frage haben
sich die Vorschulkinder der
Kita „Treenestrolche“ in
Langstedt intensiv beschäf-
tigt. Gemeinsam mit ange-
henden Erzieherinnen und
Erziehern des Berufsbil-
dungszentrums (BBZ)
Schleswig starteten sie ein
kreatives Projekt. Das Ergeb-
nis dieser Zusammenarbeit
kann sich sehen lassen: Ein
komplett selbst gestaltetes
Bilderbuch, das den ange-
henden Schulstartern die
Angst vor dem neuen Le-
bensabschnitt nehmen soll.
In der Zeit vom 22. April

bis zum 8. Mai entwickelten
die Kinder zusammen mit

Gemeinschaftsprojekt der Kita Treenestrolche und angehender Erzieher

den Fachschülern das Bil-
derbuch „Unser erster
Schultag auf dem Sonnen-
hof“. ImMittelpunkt derGe-
schichte stehen die fünf Bau-
ernhoftiere Flecki, Dani,
Leo, Ida und Gabi. Mit viel
Neugier und einer gehörigen
Portion Lampenfieber berei-
ten sich die tierischen Hel-
den auf ihren großen Tag
vor. Auf kindgerechte Weise
greift das Buch dabei wichti-
ge Themen wie Mut, neue
Freundschaften und die
Freude am Lernen auf.
„Der Übergang in die

Schule ist ein wichtiger
Schritt im Leben eines Kin-
des“, erklärt Chiara Möller
aus dem Projektteam des
BBZ. Ziel sei es gewesen, die-

sen Meilenstein auf spieleri-
sche und kreative Weise zu
begleiten und den Kindern
Sicherheit mit auf den Weg
zu geben. Ganz nebenbei
wurden durch das gemeinsa-
me Erfinden und Gestalten
soziale Kompetenzen,
Teamfähigkeit und das
Selbstbewusstsein der Klei-
nen gestärkt.
Auch aus pädagogischer

Sicht bot das Projekt einen
echten Mehrwert. Die Kin-
der erlebten, wie ihre eige-
nen Ideen Wirklichkeit wur-
den, und durften aktiv mit-
entscheiden. Gleichzeitig
verdeutlichte die Koopera-
tion, wie wertvoll praxisna-
he Projekte für die sozialpä-
dagogische Ausbildung an

der Fachschule sind.
Zum erfolgreichen Ab-

schluss des Projekts fand am
28. Mai eine gemeinsame
Abschiedsfeier statt. Im Bei-
sein der Eltern und der be-
treuenden BBZ-Lehrkraft
wurden den stolzen kleinen
Autoren ihre eigenen Bücher
feierlich überreicht. Bei lus-
tigen Spielen und frisch ge-
backenen Waffeln ließ die
Gruppe den Nachmittag ge-
mütlich ausklingen. Wäh-
rend ein Exemplar des Wer-
kes dauerhaft in der Kita ver-
bleibt, hält nun jedes Kind
sein eigenes Buch als per-
sönliche Erinnerung an eine
tolle Projektzeit und als
Mutmacher für die baldige
Einschulung in den Händen.

Oliver Strauch (von links), Zanna Lihicka, Lena Euhus und Chiara Möller. Fotos: Treenestrolche

Von der Idee zum gedruckten
Buch.

JÜBEK Die „Schlaufüchse“ der
Jübeker Kita Siebenstein
unter der Führung der Erzie-
herin Jule Johannsen besuch-
ten das Feuerwehrgerätehaus
in Jübek. Ziel war es, den Kin-
dern das Thema Brandschutz
näherzubringen. Im Geräte-
haus angekommen, wurden
alle vonAnnette (FFWJübek)
und Inga (FFW Friedrichsau)
begrüßt. Beide sind Teil des
BE/BA-Teams (Brandschutz-
erziehung/Brandschutzauf-
klärung) auf Amtsebene.
Unterstützt wurden sie von
Kameraden der FFW Jübek.
Zu Beginn erfolgte die Ein-

teilung in drei Gruppen, weil
drei Stationen eingerichtet
wurden. Annette betreute die
erste Station. Kernthema die-
serStationwar,wiemaneinen
Notruf absetzt. Auch die Auf-
gaben der Feuerwehr und wie
man sich in einem Brandfall
richtig verhält, wurden ange-
sprochen. Hierzu stellten die
Kinder viele Fragen. An der
zweiten Station zeigte Inga,

wiemaneineKerzemit einem
Streichholzanzündetundwas
dabei zu beachten ist. Stefan
stellte an der dritten Station
das neue Feuerwehrfahrzeug
LF 10 vor, erläuterte die Aus-
rüstung und wofür sie ver-
wendet wird. Viele nutzten
dieGelegenheit, das Fahrzeug
auch von innen zu besichti-
gen. Mancher saß sogar für

Besuch der „Schlaufüchse“ bei der Freiwilligen Feuerwehr Jübek

einen Augenblick auf dem
Fahrer- oder Beifahrerplatz.
Die Gruppen wechselten von
einer zur nächsten Station,
sodass jede Gruppe jede Sta-
tioneinmaldurchlaufenhatte.
Während einer kleinen

Frühstückspause konnten
sich die Kinder stärken. Da-
nach zeigte Anna-Lena, wie
eine Atemschutzgeräteträge-

Der Umgang mit dem Feuer will gelernt sein. Inga Sierk zeigt, was
es zu beachten gilt. Foto: Rainer Kolbe

rin sich Stück für Stück aus-
rüstet und zum Schluss fertig
angezogen aussieht. Dabei
lernten die Kinder, dass sich
die Stimme unter der Maske
deutlich verändert, sie aber
keine Angst haben müssen.
Zum Ende wurde ein klei-

ner Parcours vor demGeräte-
haus aufgebaut. Auf demBob-
bycar flitzten die Kinder
durch die Strecke. Am Ende
des Weges stand die Kübel-
spritze. Abwechselnd pump-
ten Stefan und Rainer das
Wasser heraus. Die Kinder
standen am Ende des Strahl-
rohrs und mussten mehrere
Tischtennisbälle im „Sprüt-
tenhuus“ – einem nachgebil-
deten Fenster –mit demWas-
serstrahl treffen. Alle Kinder
haben dies mit Freude und
Eifer geschafft. Annette über-
reichte zum Schluss jedem
Kind ein kleines Feuerwehr-
buch. So endete ein spannen-
der und aufregender Vormit-
tag, und es gingmit der Grup-
pe zurück in die Kita. she

SCHLESWIG Die Inklusions-
und Integrationsmannschaft
Sternipark aus Freienwill hat
das Finale des Odd Fellow
Cups in Schleswig gegen die
Inselstürmer Husum mit 2:1
gewonnen, während sich die
Peter-Härtling-Schule im Sie-
benmeterschießen gegen den
Gastgeber VfR Schleswig In-
klusiondieBronzemedaille si-
cherte. Dabei ist der sportli-
che Aspekt nur die eine Seite
derMedaille.Vielwichtiger ist
für den Veranstalter VfR
Schleswig um den Vorsitzen-
denKlaus Lenkewitz und sein
Team, dass Fußball verbinden
soll und in die Gesellschaft
hinein inklusiv wirkt. Das
heißt nichts anderes, als dass
der Spaß am Fußballspiel un-
abhängig davon ist, ob man
über muskuläres Gardemaß
verfügt, körperlich oder geis-
tig beeinträchtigt ist oder
sonst anders als beim her-
kömmlichenFußballgewohnt
mitwirkt.
„Der Bedarf ist auf jeden

Fall da“, so Klaus Lenkewitz,
der neben den schon erwähn-
ten Teams auch die Mann-
schaften der Friholt Fighters,

desHSV Schlei – immer dabei
–, der Wohnstätte Berend-
stamm, des AbW-St. Nicolai-
heims, des TSV Rantrum und
des FC Büdelsdorf begrüßte.
Besonders erwähnt wurde

der Namensgeber des Tur-
niers, die Odd-Fellows-Brü-
der der Schlei-Loge Schles-
wig, die auch in diesem Jahr
die Sponsorenschaft über-
nommen haben und damit
Garant für das Turnier sind.
Angeführt von Obermeister
Helmut Hasse und Unter-
meisterUweMontaghattedie
Ordensführung auch die Or-
densleitung mit dem Groß-
meister der Bezirksgroßloge,
Roland Krumpholz, und etli-
che jüngere Brüder dabei, die
sich bei der Pokal- und Me-
daillenübergabe einbrachten.
„Wir machen das gerne, weil
wir mit Odd Fellows helfen,
zusammenarbeiten und darü-
ber die Finanzmittel auch
steuern können“, so Ober-
meister Helmut Hasse.
Auch die Stadt Schleswig

war vor Ort und wurde von
der stellvertretenden Bürger-
vorsteherin Maren Korban
vertreten. she

Wohngemeinschaft Sternipark gewinnt

Auf dem VfR Platz: Die siegreiche Mannschaft vom Sternipark.
Foto: Arthur Christansen

SCHLESWIG Die ursprünglich
für den 15. Juli angekündigte
öffentliche Führung durch
die Ausstellung „Spurensu-
chePrinzenpalais. Adelssitz –
Hotel – Archiv“ muss ver-
schoben werden und findet
jetzt am Mittwoch, 8. Juli, ab
16.30Uhr imLandesarchiv in
Schleswig statt. Die Teilnah-
me ist kostenlos, eine Anmel-
dung nicht erforderlich.
Im Landesarchiv im

Schleswiger Prinzenpalais ist
zurzeit eine Ausstellung zur
Historie des Gebäudes, eines
barocken Stadtpalais, zu se-
hen. Seit fast 325 Jahren steht
die imposante Dreiflügelan-
lage im Friedrichsberg und
hat eine bewegte Geschichte
zu bieten.
Auf dem Rundgang durch

Ausstellung und Palais ver-
mittelt Kuratorin Julia Liedt-
ke die Entwicklung des Ge-
bäudes und die unterschied-
lichen Nutzungsformen in
den vergangenen Jahrhun-
derten.
Um 1700 wurde das Prin-

zenpalais im Auftrag der ver-
witweten Gräfin von Buch-

wald erbaut. Einer der ersten
Bewohner war der einfluss-
reiche Gottorfer Minister Ba-
ron von Görtz, weitere be-
kannte Adelsfamilien folgten
ihm als Besitzer nach. Seinen
Namen erhielt das Gebäude
vom Prinzen von Noer, der
den Adelshof während der
Schleswig-Holsteinischen
Erhebung Mitte des 19. Jahr-
hunderts besaß.
In der jüngerenVergangen-

heit war im Prinzenpalais ein
Hotelbetrieb untergebracht.
Hotelier Adolf Flenker hatte
außerdem in den 1920er-Jah-
ren eine Weinhandlung und
eine Autovermietung mit
eigener Tanksäule auf dem
Grundstück eingerichtet.
Viele Schleswiger werden
sich erinnern, dass in den
1970er-Jahren eine Disko-
thek imKeller und einNacht-
club in der oberen Etage des
Gebäudes betrieben wurden.
Nach einer umfangreichen
Sanierung und dem Anbau
eines modernen Dienstge-
bäudes mit Aktenmagazin
zog 1991 das Landesarchiv
ins Prinzenpalais ein. she

Führung durch das Prinzenpalais
Kinderbuchprojekt stärkt

kleine Schulstarter

Brandschutz spielerisch vermitteln

Ergebnisse des
Odd Fellows Cups

Termin ändert sich


